
Weinheim.Bei der Versammlung der
aktiven Mitglieder des Luftsportver-
eins (LSV) Weinheim wurde nach
der Begrüßung durch Vorsitzenden
Wilhelm Jelkmann auf die Saison
2019 zurückgeblickt. Erfreulicher-
weise gab es wieder keine Zwischen-
fälle. Wetterbedingt wurden leider
im Vergleich zu den Vorjahren deut-
lich weniger Streckenflüge durchge-
führt. Derzeit besteht der Verein aus
262 Mitgliedern, von denen 106 ak-
tiv fliegen.

Der Ausbildungsbericht zeigte
eine konstante Auslastung der Flug-
zeuge, insbesondere der beiden
Schulungsdoppelsitzer ASK 21. Das
rechtfertigt den geplanten Aus-
tausch einer der beiden Schulma-
schinen gegen eine neue ASK 21 b.
Die Auslieferung ist für Juli vorgese-
hen. Bei der Versammlung wurde
auch die Instrumentierung präsen-
tiert. Holger Hördt übergibt den
Posten des Ausbildungsleiters an
seinen Fluglehrerkollegen und lang-
jährigen Segelflug-Referenten Timo
Bardelli. Mit 39 Jastimmen und ei-
ner Enthaltung wurde Oliver Welker
zum neuen Segelflugreferenten ge-
wählt. Außerdem wurden die Ter-
mine bekannt gegeben. Für den 5.
April ist ab 10 Uhr der Frühjahrsputz
geplant. An weiteren Terminen wur-
de die Jahresnachprüfung (7. März),
die Mitgliederhauptversammlung
(14. März), das Krankenhaus-Fest
(Juni), das Sommerfluglager (1. bis
9. August) und das Sommerfest (5.
und 6. September) bekannt gege-
ben.

Luftsportverein

Timo Bardelli neuer
Ausbildungsleiter

Weinheim. Seit Wochen ist die Ver-
kehrslage an der OEG-Haltestelle
Hauptbahnhof Diskussionsthema
in der Stadt. Nun meldet sich die
Fraktion der Linken im Weinheimer
Gemeinderat zu Wort, denn: „Im-
mer wieder fahren Autofahrer über
das asphaltierte Gleisbett, anstatt
den korrekten Weg auf der B 3 zu
nehmen“, heißt es in einer Presse-
mitteilung.

Die RNV habe zwar versucht, die
Autofahrerinnen und Autofahrer
mit zahlreichen gelben Linien auf
den richtigen Weg zu führen, doch
die Linke hält das für vergeblich. Ihr
Fraktionsvorsitzender Dr. Carsten
Labudda vertritt die Auffassung,
dass der Haltestellenbereich als Ab-
kürzung missbraucht wird: „Am An-
fang waren Autofahrer oft irritiert,
wie an der Stelle richtig abgebogen
werden soll. Die Zeiten sind vorbei.
Inzwischen wird eher versucht, die
Ampel an der Einfahrt zur Luisen-
straße zu umgehen.“

Er glaubt, auch mit einer deutli-
cheren Fahrbahnmarkierung würde
das Problem nicht beseitigt: „Das
Durchfahren der Haltestelle bleibt
auch dann für manche Fahrer zu
verlockend.“ Die Linke schlägt des-
halb vor, die Gleise im Haltestellen-
bereich – mindestens nördlich vom
Radwegeübergang bis zur B 38 – zu
begrünen, so wie es in der Mannhei-
mer Straße geschehen ist. Dies habe
einen psychologischen Effekt: „Ein
Grasstreifen wird automatisch als
nicht zu befahrende Strecke erkannt
und akzeptiert, im Gegensatz zu ei-
ner gut asphaltierten Strecke“, so
Labudda.

Sein Stadtratskollege Matthias
Hördt sieht in der Begrünung weite-
re Vorteile. Der Boden im Haltestel-
lenbereich sei komplett versiegelt.
Gerade in der warmen Jahreszeit
heize er sich besonders stark auf.
Wenn es im gesamten Haltestellen-
bereich schon keinen Sonnenschutz
für die Wartenden gebe, sorge ein
Grasteppich im Sommer wenigstens
für ein Minimum an Ausgleich. Zu-
dem sehe es einfach besser aus.

Die damit unweigerlich einher-
gehenden Kosten halten die Linken
für angemessen, weil andere Maß-
nahmen über die Zeit auch nicht
günstiger seien. Dass dann doch
noch einmal für kurze Zeit an dieser
Stelle eine Baustelle bestehe, sei
ebenfalls akzeptabel, teilt die Frakti-
on der Linken abschließend mit.

Linke: Fraktion meldet sich zur
Verkehrssituation zu Wort

Grünes Gras
statt gelber
Streifen

Gras statt gelber Streifen könnte für die Lin-
ke eine Option sein. BILD: PHILIPP REIMER

GRN-Klinik: In der Reihe „Chirurgie und Sie!“ spricht Chefarzt Dr. Martin Honsowitz über Knie- und Hüftgelenkarthrose

Bei Knie und Hüfte tickt die Uhr
Weinheim. Die Menschen werden
immer älter, Hundertjährige sind
keine Seltenheit mehr. Mit der stei-
genden Lebenserwartung wird al-
lerdings die Arthrose (Gelenkver-
schleiß) immer mehr zum Problem,
denn sie bedeutet für viele Men-
schen eine erhebliche Einschrän-
kung im Alltag. Wenn konservative
Methoden wie Physiotherapie oder
medikamentöse Behandlungen
nicht mehr helfen, taucht die Frage
nach dem modernen Gelenkersatz
auf.

Doch wann ist es Zeit für die Ope-
ration und welche Alternativ-Me-
thoden gibt es? Ein Experte auf dem
Gebiet der Endoprothetik ist Chef-
arzt Dr. Martin Honsowitz, Facharzt
für Chirurgie, Orthopädie und Un-
fallchirurgie an der GRN-Klinik
Weinheim, in der allein im vergan-
genen Jahr 136 endoprothetische
Eingriffe vorgenommen wurden.
„Von der konservativen Therapie
zur Operation“, lautete deshalb das
Thema seiner Präsentation in der
Cafeteria der GRN-Klinik, bei der er
speziell auf degenerativ veränderte
Hüft- und Kniegelenke einging.

Dass ein hohes Interesse an die-
sem Thema besteht, zeigte der gro-
ße Besucherandrang mit einem Al-
tersdurchschnitt von 60 Jahren auf-
wärts. Was die Ursache der Gelenk-
arthrose betrifft, so unterscheidet
Dr. Honsowitz zwischen angebore-
ner Fehlstellung (O- und X-Beine),
Überlastung durch Übergewicht
und Extremsport, chronischer Ent-
zündung (Rheumathoide Arthritis)
und schließlich der altersbedingten
degenerativen Veränderung der Ge-
lenke. Eine genaue Beurteilung über
den Arthrose-Grad kann neben ra-
diologischen Maßnahmen eine Ge-
lenkspiegelung bringen. Die Knie-
und Hüftgelenkarthrose zeigt in der
Regel einen schleichenden Beginn.
Das kann belastungsabhängige Be-
schwerden, morgendliche Anlauf-
schmerzen bis hin zu Ruheschmer-
zen bedeuten.

Wenn konservative Hilfsmittel
wie Physiotherapie, Einlagen, ge-
lenkschonende sportliche Betäti-
gung, Muskelaufbau-Training, An-
tirheumatika und Injektionen mit
Hyaluronsäure nicht mehr wirken,
bleibt nur noch das künstliche Ge-

unterstützend wirken kann. Ist der
Patient für den operativen Eingriff
bereit, so stellt sich die Frage zwi-
schen der Total-Endoprothese
(TEP) oder der Teil-(Hemi)-Endo-
prothese (HEP). Entscheidend ist
dabei das Alter des Patienten, das
Ausmaß der Arthrose beziehungs-
weise die Knochenqualität. Ob nun
Knie- oder Hüftgelenkersatz: Für je-
den Patienten gibt es die individuel-
le Endoprothese.

In der GRN-Klinik Weinheim, ei-
nem zertifizierten Endoprothetik-
Zentrum, werden minimal-invasive
Operationstechniken angewandt.
Das heißt: Bei der Operation werden
natürliche Muskellücken als Zugang
benutzt. Dadurch hat der Patient
postoperativ weniger Schmerzen
und kann schneller mobilisiert wer-
den. Ein wichtiger Punkt beim Ge-
lenkersatz ist die Plantatsicherheit.

In diesem Zusammenhang weist
der Chefarzt auf die Mitgliedschaft
der GRN-Klinik Weinheim im Endo-
prothesen-Register Deutschland
(EPRD) hin. Diese Institution erfasst
alle implantierten Komponenten.
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Dr. med. Martin Honsowitz referierte über
künstliche Gelenke. ARCHIVBILD: MARCO SCHILLING

lenk, um die Lebensqualität einiger-
maßen wiederherzustellen. Wann
jedoch der Zeitpunkt für die Endo-
prothese gekommen ist, entscheidet
allein der Patient. „Wir operieren
keine Röntgenbilder“, sagt Dr. Hon-
sowitz und meint damit, dass der
klinische und radiologische Befund
allein keine Rolle spielt, sondern auf
die Entscheidung des Patienten nur

Weinheim. Der Bürgerverein Wein-
heim-West lädt am Freitag, 14. Fe-
bruar, ab 16 Uhr zu einer „After
Work Strickparty“ ein. Das Motto
lautet: Gemeinsam die Woche ge-
mütlich ausklingen lassen und dem
Hobby frönen. Am Samstag, 15. Fe-
bruar, ab 17.30 Uhr ist Kappen-
abend. In gemütlicher Runde soll
Fastnacht gefeiert werden. Beide
Veranstaltungen finden im Genera-
tionentreff „Das Wohnzimmer“,
Breslauer Straße 3 statt.

Bürgerverein Weinheim-West

Strickparty
nach Feierabend

Bei der AMSEL, MS-Selbsthilfe-
gruppe, findet der nächste Stamm-
tisch am Donnerstag, 13. Februar,
um 18 Uhr (bitte neue Uhrzeit be-
achten), in „Roni´s Ristorante“, im
AC-Sportclub, Waidallee, statt.

STADTCHRONIK

KORREKTUR

Tag der offenen Tür am 15.
Weinheim. In unserer Schulbeilage,
die Bestandteil der gestrigen Aus-
gabe war, hat sich ein Fehler einge-
schlichen. Der Tag der offenen Tür
an der Dietrich-Bonhoeffer-Schule
ist bereits am Samstag, 15. Februar,
von 10 bis 14 Uhr und nicht wie
berichtet am 25. Februar. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen.

Weinheim.Bei der Monatsversamm-
lung der Weinheimer SPD-Senioren
am Freitag, 21. Februar, ab 17.30
Uhr in der Gaststätte „Beim Alex“ im
Rolf-Engelbrecht-Haus ist der frü-
here Weinheimer Stadtrat und spä-
tere Erste Bürgermeister der Stadt
Mannheim, Dr. Norbert Egger, zu
Gast. Er spricht an diesem Abend
über die Entwicklung Chinas in den
vergangenen 70 Jahren. Egger enga-
gierte sich in seiner Amtszeit auch
für den kulturellen und wirtschaftli-
chen Austausch Mannheims mit
Ländern im Fernen Osten, unter an-
derem mit China.

SPD-Senioren

Dr. Norbert Egger
spricht über China

Musikschule: 13 erfolgreiche Talente bei „Jugend musiziert“
Weinheim. Die „13“ war die Glückszahl für die
Musikschule Badische Bergstraße beim Regio-
nalwettbewerb „Jugend musiziert“ in Heidel-
berg. So viele Schüler nahmen teil und erreich-
ten einen 1. oder 2. Preis. In der Wertung „Kla-
vier solo“ erreichten acht Schüler von Marina
Rivkina einen 1. Preis, sechs Mal davon mit
Weiterleitung zum Landeswettbewerb, wobei
Yining Xu mit 25 Punkten zwar die Höchst-
punktzahl erreichte, aber die Wettbewerbsteil-
nehmer in der Altersgruppe (AG) Ia aufgrund
des jungen Alters nicht zum Landeswettbewerb
weitergeleitet werden. Es müssen mindestens
23 Punkte erreicht werden, um die Landesebe-
ne zu erreichen. Es gab beim Klavier folgende
Ergebnisse: Denis Radoske (AG II, 25 Punkte),

Simon Portuné (AG II, 25 Punkte), Yining Xu
(AG Ia, 25 Punkte), Lilian Remensperger (AG III,
24 Punkte), Yunji Hu (AG II, 23 Punkte), Emili
Radoske (AG V, 23 Punkte), Rocco Vespa (AG V,
23 Punkte) und Lars Schmiedeberg (AG Ib, 22
Punkte). Julia Abankwa hatte erstmalig drei
Schülerinnen geschickt. Nicole Zhenzi Zhou
(AG Ib, 21 Punkte), Lotta Freudensprung (AG
IV, 20 Punkte) und Clara von Fürstenberg (AG
IV, 20 Punkte) erreichten jeweils einen guten 2.
Preis. Christoph Einig aus der Trompetenklasse
von Ralf-Werner Kopp erreichte in der Wertung
„Bläserensemble“ mit seinem Duo-Partner
Fréderic von Blücher von der Musikschule in
Viernheim in der Altersgruppe IV mit 23 Punk-
ten einen 1. Preis mit Weiterleitung. Marc Vese-

lovsky erreichte mit 19 Punkten in der AG II in
der Wertung Streicherensemble einen 2. Preis.
Lehrerin ist Cellistin Ingibjörg Schwarze. Er trat
gemeinsam mit seinem Bruder Martin bei den
Wertungsvorspielen an, der Geigenunterricht
bei einer privaten Lehrkraft erhält. Den 13 Er-
folgreichen überreichte die stellvertretende
Schulleiterin Barbara Pfliegensdörfer einen
Gutschein, während Schulleiter Jürgen Osu-
chowski den Kolleginnen Blumensträuße für
den großen Erfolg übergab. Nun drückt die Mu-
sikschule in Weinheim den sieben die Daumen,
die sich beim Landeswettbewerb in Freiburg
Ende März mit den Spitzenmusikern aus ganz
Baden-Württemberg messen, heißt es in einer
Pressemitteilung. BILD: FRITZ KOPETZKY

Vorlesewettbewerb: Emma Zimmermann gewinnt den Kreisentscheid in Weinheim

Unbekannten Text gut betont
Weinheim. Die Jury war am vergan-
genen Samstag wirklich nicht zu be-
neiden. Die vier Finalisten im Kreis-
entscheid des Vorlesewettbewerbs
schenkten sich gegenseitig nichts.
Nach einer kurzen Beratung stand
fest: Emma Zimmermann vom Ho-
henstaufen-Gymnasium in Eber-
bach war die Siegerin. Emma wird
nun am 27. März beim Bezirksent-
scheid in Mannheim weiter vorle-
sen.

Spannend wurde es für die vier
Finalisten Elias Diringer, Lilli Bläss,
Emma Zimmermann und Marlene

Wiltschke vor allem deshalb, weil sie
alle den letzten Buchtext nicht
kannten. Die Leiterin der Weinhei-
mer Stadtbibliothek, Stephanie
Koch, hatte dafür einen Ausschnitt
aus einem Kinderbuch von Sabine
Ludwig mit dem Titel „Der 7. Sonn-
tag im August“ ausgesucht.

Es war schon faszinierend zu hö-
ren, wie schnell sich alle Sechst-
klässler auf das Kapitel einstellen
konnten, wie sicher sie den unbe-
kannten Text betonten.

An den regionalen Entscheiden
der Städte und Landkreise beteili-

gen sich bundesweit rund 7000
Schülerinnen und Schüler der 6.
Klassen. Mit circa 600 000 Teilneh-
mern jährlich ist der 1959 ins Leben
gerufene Vorlesewettbewerb einer
der ältesten und größten Schüler-
wettbewerbe Deutschlands. Die
Etappen führen von der Stadt-,
Kreis-, Bezirks- und Länderebene
bis zum Bundesfinale am 24. Juni in
Berlin.

Ziel des Vorlesewettbewerbs ist
es, die Freude am Lesen zu wecken
und die Lesekompetenz von Kin-
dern zu stärken. pli

Die Jury und die vier Finalisten des Kreisentscheids beim Vorlesewettbewerb der Sechst-
klässler (vorne von links): Elias Diringer, Lilli Bläss, Emma Zimmermann und Marlene Wiltsch-
ke. BILD: VOLKSHOCHSCHULE BADISCHE BERGSTRASSE
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